
Weiterhin auf Wachstumskurs ...

Die ZFV-Unternehmungen haben ihr Wachstum auch

im Jahr 2006 fortgesetzt. Der Gesamtumsatz ist von

117,6 auf 135,7 Millionen Franken gestiegen. Das ist

eine Zunahme um 15,4 Prozent. Der Gastronomie-

umsatz hat mit 15,9 Prozent noch leicht stärker zuge-

nommen von 112,6 auf 130,5 Millionen Franken. Der Cashflow – das

sind die finanziellen Mittel, die uns jährlich für unsere Weiterent-

wicklung zur Verfügung stehen – konnte von 15,2 auf 16,4 Millionen

Franken erhöht werden. Dass diese fantastische Entwicklung möglich

geworden ist, verdanken wir in erster Linie unseren Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern, die jeden Tag und unermüdlich ihr Bestes gegeben

haben. Dafür möchten wir allen ganz herzlich danken.

... auch im Jahr 2007

Zwar lautet das Motto für das Geschäftsjahr 2007

«Konsolidierung und Optimierung». Damit soll zum

Ausdruck gebracht werden, dass die Akquisitions-

tätigkeit in diesem Jahr etwas gedrosselt wird und die

neuen Betriebe der Jahre 2005, 2006 und 2007 sorg-

fältig in die ZFV-Unternehmungen integriert werden. Das Jahr 2007

wird jedoch trotzdem nochmals ein Wachstumsjahr werden, haben

doch die Umsätze in den ersten zwei Monaten bereits um je rund

20 Prozent zugenommen!

Hinzu kommen insgesamt sechs Neueröffnungen oder Übernah-

men von Betrieben, welche auf Ausschreibungen des Jahres 2006

zurückgehen:

Am 19. April 2007 wird das zweite Restaurant der Helsana – das

«Giardino» – in Dübendorf-Stettbach eröffnet. Dabei handelt es sich

um ein Selbstbedienungsrestaurant mit einem bedienten Teil, das

ein zusätzliches Verpflegungsangebot bietet zum «Allegra», das vor

gut zwei Jahren eröffnet worden ist. Betriebsleiter ist Klaus Zumbühl,

der von 1991 bis März 2006 das UBS Restaurant «Key West» geführt hat.

Nur einen guten Monat später – am 29. Mai 2007 – wird das neue

Gebäude der Intersport am Stadtrand von Bern bezogen, wo wir das

Personalrestaurant betreiben werden. Claudia Köhler wird die Rolle

der Gastgeberin für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Inter-

sport, aber auch für die vielen ausländischen Gäste übernehmen.

Ende August 2007 werden alle Augen auf das Stadion Letzigrund

gerichtet sein. Dort investieren wir rund 2,5 Millionen Franken in die

Gastronomie, welche ihre erste Feuerprobe am Leichtathletik-Meeting

vom 7. September 2007 zu bestehen hat. Thomas Burri als Projektleiter

und Thomas Schmidt als zukünftiger Betriebsleiter müssen die

schwierige Aufgabe meistern, einen Betrieb aufzubauen bzw. zu leiten,
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Dienstjubilare

der an einem Tag bloss hundert Gäste, am andern Tag jedoch zehn-

tausende von Gästen verpflegen muss.

Voraussichtlich Anfang Oktober 2007 wird das «Haus der Universität»

in Bern wieder eröffnet. Dabei handelt es sich um ein Gesellschafts-

haus mit kleineren und grösseren Sälen, die sehr gut geeignet sind für

Seminare, Tagungen und Vorträge, aber auch für private Anlässe und

Feiern in speziellem Rahmen. Für die Betreuung dieses exklusiven

Hauses braucht es ein Gastgeberpaar, das nicht nur die Restauration

auf hohem Niveau und die Bewirtschaftung der verschiedenartigen

Räumlichkeiten pflegt und sicherstellt, sondern es auch versteht, das

richtige Ambiente je nach Art der Veranstaltung zu schaffen.

Im «Wylerpark» in Bern erstellen die SBB ein neues Verwaltungs-

gebäude mit einem angelieferten Personalrestaurant, das von den

ZFV-Unternehmungen betrieben wird. Die Eröffnung findet voraus-

sichtlich im Dezember 2007 statt.

Eine ganz besondere Herausforderung bildet die Übernahme der

gesamten Gastronomie im Bundeshaus, die auf die Wintersession 2007

hin geplant ist. Derzeit wird das Bundeshaus baulich komplett

erneuert und erhält mit dem «Café des Alpes» und der Cafeteria zwi-

schen dem Nationalrats- und dem Ständeratssaal auch eine neue

Gastronomie. Dabei handelt es sich um einen sehr komplexen

Betrieb, geht es doch einerseits um die Verpflegung der Parlamenta-

rierinnen und Parlamentarier während den Sessionen und bei

Sitzungen ausserhalb der Sessionen, anderseits jedoch auch um die

Abdeckung der Bedürfnisse der im Haus Beschäftigen während des

ganzen Jahres.

Neuerungen bei Kleiner

Am 1. Februar 2007 hat Daniel Gisler, früherer Leiter der

Konditorei der Confiserie Sprüngli, seine Arbeit bei

«Kleiner» aufgenommen. Nachdem Alfred Bösch, der

frühere Inhaber, per Ende März 2007 vorzeitig aus dem

Unternehmen ausscheidet, wird Daniel Gisler die Geschäftsleitung

bereits am 1. April 2007 übernehmen. Es zeigt sich, dass die Integra-

tion von «Kleiner» und «Schurter» in die ZFV-Unternehmungen mehr

Zeit beanspruchen wird, als ursprünglich angenommen.

Übrigens, die «Kleiner»-Torten sind nach wie vor ein Traum ...

Felix Eppisser kreiert Menüs für die Swiss

Während drei Monaten wird die Swiss ihren Gästen in

der 1. und in der Business-Class Menüs von Felix Ep-

pisser servieren. Felix Eppisser hat die Rezepte zusammengestellt,

produziert wird bei Gate Gourmet.
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oft hört man den Spruch: «Erst die Arbeit, dann das Vergnügen.» Aber

nicht umsonst heisst es doch: «Arbeit, die Freude macht, ist schon

zur Hälfte erledigt.»

Es ist erwiesen, dass Freude und Humor im Alltag die Abwehrkräfte

stärken, die Gedächtnisfunktionen verbessern und Schmerzen ver-

ringern. Auch können dadurch eigene Defizite leichter verarbeitet

werden. Zudem fördern Freude und Humor am Arbeitsplatz die Kom-

munikation und vertiefen die Beziehungen innerhalb eines Teams.

Selbstvertrauen und Widerstandskräfte werden gesteigert, Gefühle

wie Angst, Stress oder Hilflosigkeit, aber auch depressive Verstim-

mungen werden verringert.

«Wer den Tag lachend beginnt, hat ihn schon gewonnen.» Wenn

die Arbeit Spaß macht, erhöht sich automatisch die Effizienz. Ein mo-

tiviertes Team, in dem gelacht wird und gegenseitige Anerkennung

selbstverständlich ist, erreicht seine Ziele, und die Identifikation mit

dem Unternehmen wächst. Humor fördert die Kreativität und reduziert

den Stress am Arbeitsplatz. Selten handelt es sich bei Konfliktsitua-

tionen nämlich um eine rein sachliche Angelegenheit. Fast immer

möchte sich einer durchsetzen, «recht haben» oder «anerkannt wer-

den». Entgegenkommen, aufeinander zugehen – gewürzt mit einer

Prise Humor – baut Spannungsfelder ab und fördert ein heiteres

Betriebsklima.

Humor fördert die Team- und Leistungsfähigkeit. Humor kann man

lernen. Es ist ein kreativer Weg, auch über sich selbst zu lachen und

sich nicht zu wichtig zu nehmen. Es ist eine Tatsache, dass Humor am

Arbeitsplatz die Zusammenarbeit im Team verbessert. Gemeinsames

Lachen schafft ein «Wir-Gefühl». Probieren Sie es! Schenken Sie Ihren

Gästen sowie Ihren Arbeitskolleginnen und -kollegen – auch wenn

es Ihnen anfänglich vielleicht etwas fremd vorkommt – noch heute

ein wohlwollendes Lächeln. Sie werden sehen – es wird Wirkung ha-

ben – auch für Sie persönlich.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein Jahr der Freude und des

Humors.

Angela Tauro

Leiterin Personaldienst, Personalfachfrau mit eidg. Fachausweis

Arbeit, die Freude macht, ist schon zur Hälfte erledigt!

Angela Tauro, unsere Personalchefin, wünscht uns allen ein Jahr

der Freude und des Humors. Ich finde dies eine ausgezeichnete

Idee, weil es Ihnen – wenn Sie sich auf dieses Experiment einlas-

sen – viel besser geht, aber nicht nur Ihnen, sondern auch Ihrer

Familie, Ihren Freunden und Ihren Arbeitskolleginnen und

-kollegen. Um sie herum entsteht eine Dynamik, die Ihnen eine

positive Ausstrahlung gibt, vielleicht sogar Flügel verleiht ...

Ich stelle mir alle unsere 1'469 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter vor – inmitten einer Aura von Freude und Glücksgefühl!

Unvorstellbar die Kraft und Energie, die von soviel Power ausgeht.

Wagen wir dieses Experiment – für Sie persönlich, Ihr Arbeits-

team und unser Unternehmen.

Persönlich habe ich die Erfahrung gemacht, dass es nicht die

grossen protzigen Geschenke sind, die vor allem Freude bereiten,

sondern vielmehr die kleinen Wertschätzungen und Aufmerk-

samkeiten im Alltag, ein Lächeln, eine Aufmunterung, eine An-

erkennung. Dies haben wir uns für dieses Jahr zu Herzen genom-

men und hoffen, Sie irgendwann in diesem Jahr positiv zu

überraschen. Auch dieser Gazette liegt eine kleine Über-

raschung bei ...

Mit positiven Gedanken

Regula Pfister

Dieses Jahr stellen wir

das Thema «Freude und

Humor am Arbeitsplatz»

ins Zentrum. Denn Freude

und Humor verbessern

nicht nur das Betriebs-

und Arbeitsklima, son-

dern fördern auch eine

solidarische Fröhlichkeit,

eine Heiterkeit, die den

Arbeitsalltag weniger

grau erscheinen lässt. Es

scheint tief in unseren Köpfen verankert zu sein, dass Arbeit wenig

oder gar nichts mit Spaß zu tun hat. Viele Vorgesetzte und Führungs-

kräfte glauben auch heute noch, dass wer lacht, nicht arbeitet, und

Editorial

Gertrud Aebli-Siegenthaler 01.01 2007 10
Sorell Hotel «Drei Linden»

Dorothea Bortoluzzi-Renggli 01.01 2007 5
UBS Restaurant «UBStairs»

Michael Debesay 01.01 2007 5
Personalrestaurant «Usteria»

Ferdinand Hoekstra 01.01 2007 5
Sorell Hotel «Zunfthaus zum Rüden»

Lotti Leutwyler-Walter 01.01 2007 5
Personalrestaurant «Usteria»

Rahel Mietk 01.01 2007 10
Sorell Hotel «Drei Linden»

Franck Schneckenburger 01.01 2007 5
UBS Restaurant «Ausbildungszentrum»

Zamir Mehr 01.01 2007 5
Restaurant «Technorama»

Alain Jouvenat 11.01 2007 5
Mitarbeiter-Pool

Gabriella Ammann 14.01 2007 5
Personalrestaurant «Usteria»

Antonio Rebelo 15.01 2007 5
Mensa «Uni Irchel»

Beatrice Vogler 01.02 2007 5
UBS Restaurant «Opfikon»

Waldtraud Zengaffinen 01.02 2007 15
UBS Restaurant «Schwarztorstrasse»

Svetlana Milosevic 03.02 2007 10
Mensa «Uni Zentrum»

Claudia Menezes 04.02 2007 5
Restaurant «St. Peter»

Azalech Brunner-Tesema 11.02 2007 5
Restaurant «Technorama»

Pladen Tsering 14.02 2007 5
Mensa «Uni Zentrum»

Irene Grimm-Frei 18.02 2007 5
Restaurant «Usteria»

Maria Juana Kloter-Osorio 25.02 2007 5
Restaurant «Cityport»

Sriskandarajah Palani 26.02 2007 5
Restaurant «Technorama»

Regina Corbat 27.02 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Eraslan Demiriz 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Guggach»

Alfredo Glessi 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Ursula Haas 01.03 2007 5
UBS Restaurant «Ausbildungszentum»

Maria Hürlimann 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Parathalingam Kanapathipillai 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Susanne Keller-Voser 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Edith Mathys 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Marcel Merminod 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Hassan Mohamed 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Guggach»

Maria-Lizza Portmann 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Guggach»

Rosmarie Spengler 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Seyit Sünbül 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Tahir Sünbül 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Rolf Trottmann 01.03 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Rolf Völlmin 01. März 2007 10
UBS Restaurant «Opfikon»

Jeannine Aufdenblatten 04.03 2007 5
Restaurant «Usteria»

Stefan Hirsig 04.03 2007 10
Sorell Hotel «Drei Linden»

Vijithakumari Thuyananthan 04.03 2007 5
UBS Restaurant «Key West»

Christine Stirnimann-Städelin 08.03 2007 5
Mensa KS «Oerlikon»

Ankica Pavlovic 10.03 2007 10
Zentrale

Henriette Eichenberger 18.03 2007 5
Restaurant «Usteria

Roger Neuenschwander 18.03 2007 5
Sorell Hotel «Zürichberg»

Suganthimala Vigneswaran 18.03 2007 5
Sorell Hotel «Zürichberg»

Kathleen Dussl 25.03 2007 5
Cafeteria BS «Ackerstrasse»

Elif Ermis 25.03 2007 5
Mensa «Uni Irchel»



Znüni, gesundes Mittagessen

verbunden mit einem Vortrag,

Aerobic-Instruktionen usw.,

das war ein voller Erfolg. Aus

Platzgründen können wir

das leider heute nicht mehr

durchführen. Im Januar ma-

chen wir jeweils die Aktion

«3 Wochen Speck-Weg». Die-

se ist in das Selbstbedie-

nungsangebot integriert und kommt sehr gut an. Das ganze Jahr

über können unsere Gäste kalorienreduzierte Menüs zusammen-

stellen, und im bedienten Restaurant ist immer ein Minical-Menü

auf der Karte. Unsere Gäste sind wirklich sehr gesundheitsbewusst

und suchen auch immer wieder das Gespräch mit mir. Rolf Völlmin,

unser Küchenchef, der ebenfalls von Anfang an dabei ist, ist mir

dabei eine grosse Unterstützung. Vor allem bei der gesunden

Ernährung kommt seine Erfahrung voll zum Tragen. Wir legen

grössten Wert auf die Qualität des Essens und kochen alles täglich

frisch vor Ort. Bei uns wird auch Rücksicht auf Allergiker, Kranke etc.

genommen, die entsprechend ihren Bedürfnissen verköstigt wer-

den. Für die «Gesunde Ernährung» braucht es nur einen «Schupf»,

und die Gäste machen sofort mit.

Sie sind sehr sportlich und haben auch viele Ihrer Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter für den Sport begeistert. Wieso Sport?

Ich kann nicht ohne Sport leben. Sport ist Bewegung und Leben-

digkeit. Als Betriebsleiterin bin ich gewohnt, meine Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern zu loben und ihnen die Anerkennung zu geben,

die sie brauchen. Für mich ist Sport die Belohnung, die ich selber

brauche – Sport ist mein tägliches Lebenselixier und hilft mir auch

bei der Problembewältigung.

Wo steht Susanne Keller in 10 Jahren?

Vielleicht am gleichen Ort! Wir haben diesen Sommer einen grossen

Umbau vor uns, den ich zusammen mit meinen Leuten gut bewäl-

tigen will. Nachher ist der neue Betrieb eine grosse Herausforderung.

Ich könnte mir aber auch gut vorstellen, meine Erfahrungen an

andere Betriebsleiter weiterzugeben, d.h. ZFV-Philosophie vermit-

teln, beraten, betreuen, begeistern. Es wird sich auch in Zukunft

vieles verändern. Wichtig ist mir persönlich, bei der Ernährung

immer einen Schritt weiter zu sein als der Gast.

Das Gespräch führte Edith Weber Oesch
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10 Jahre UBS Restaurant Opfikon

Nach einer Ausschreibung haben die ZFV-Unternehmungen am 1. März 1997 das UBS Restaurant

Opfikon von der SV-Group übernommen und Susanne Keller die Betriebsleitung anvertraut.

Nach 10 Jahren als Betriebsleiterin sinniert Susanne Keller über die Anfänge, ihre Motivation

und das Teamwork im grössten Betrieb der ZFV-Unternehmungen.

oft es geht. Sehr stolz ist Eraslan Demiriz auf seine

Kinder. Der Sohn besucht die Informatikschule WISS,

und seine Tochter ist Ballerina in einer Zürcher Ballett-

schule. Diese hatte bereits viele Vorstellungen – wie

letzthin in Berlin – und er bedauert, dass er an solchen

Auswärtsengagements nicht dabei sein kann. Wenn

immer seine Tochter aber in der Schweiz auftritt, ist

Eraslan Demiriz anwesend. Engagiert erzählt er zudem

von den Aleviten (siehe Kasten), einer Kultur und Le-

benshaltung, die nach vorne gerichtet ist. Er fasst

das Erzählte im Satz zusammen: «Ein Glaube für

Menschen.»

Eraslan Demirz lebt sehr gerne in der Schweiz und

weiss nicht, ob er nach seiner Pensionierung wieder

in die Türkei zurückkehren möchte. Wenn er aber

zurückkehrt, kommt für ihn nur Antalya in Frage.

Antalya ist seiner Meinung nach die Gegend, wohin

es viele Rückkehrer aus der Schweiz und Deutschland

zieht. Bis dahin aber ist noch viel Zeit …

10 Jahre UBS Sport- und Freizeitzentrum Guggach

... Eraslan Demiriz, Küchenchef Stv., UBS Restaurant Guggach, Zürich

P O R T R A I T …
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Am 1. März 2007 konnte das UBS Restaurant Opfikon sein 10-jähriges

Jubiläum bei den ZFV-Unternehmungen feiern. Seit 10 Jahren sind Sie

nun Betriebsleiterin. Was motiviert Sie?

Glückliche Gäste! Dass mein Team täglich gute Qualität auf den Tel-

ler bringt und wir das Qualitätsgütesiegel Q II von Schweiz Touris-

mus erreicht haben. Im Weiteren die Selbständigkeit, und dass ich

die Freiheit habe, meine Ideen auszuprobieren und umzusetzen.

Der Betrieb ist auf die Gäste ausgerichtet, und ich habe die volle

Unterstützung sowohl vom Auftraggeber als auch von der Zentrale.

Ich werde stets gut informiert, getragen und kann jederzeit auf Hil-

fe zählen. Dann habe ich mein Team, das sich immer freut, wenn

ich aus den Ferien zurückkomme – das ist ein Aufsteller!

Welches sind die «Highlights» in Ihrer Erinnerung?

Sicher die beiden Hausfeste «10 Jahre UBS» mit 1’600 und 2’300

Personen. Grosse Anlässe sind eine Herausforderung, bei denen

mein Team und ich viel lernen können. Ansonsten sind es die tägli-

chen kleinen Erfolge. Dass mein Team immer mitzieht und alles

daran setzt, die Gäste zu verwöhnen, und z.B. unsere Spezial-

wochen begeistert mit trägt – inkl. Kleidung in den entsprechenden

Landessujets. Viel Freude und Genugtuung bereitet es mir auch,

wenn sich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Team wohl

fühlen und Eigenverantwortung übernehmen.

Wieviele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind im UBS Restaurant

Opfikon beschäftigt und welche Verpflegungsmöglichkeiten gibt es

in Ihrem grossen Betrieb?

Das UBS Restaurant Opfikon beschäftigt 62 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter aus 20 Nationen. Unser «Trüppli» ist verantwortlich für zwei

Cafeterias, einen grossen Kiosk mit Cafébar, ein Restaurant in Selbst-

bedienung sowie ein bedientes Restaurant. Im Weiteren betreuen

wir diverse Lunchräume und Sitzungszimmer. In den beiden Gebäu-

den der UBS Opfikon arbeiten rund 3’500 Personen, und der grösste

elektronische Handel findet hier in Opfikon statt. Über Mittag werden

rund 2’300 Konsumationen getätigt, davon rund 1'800 Essen im

Selbstbedienungsrestaurant. Wenn im UBS-Gebäude gearbeitet wird

oder ein Anlass stattfindet, ist unser Team jederzeit vor Ort.

Das Thema «Gesunde Ernährung» spielt heute in der Gemein-

schaftsgastronomie eine grössere Rolle als noch vor zehn Jahren.

Ist der Gast «gesundheitsbewusster» geworden?

Wenn das Angebot da ist, wird es vom Gast gerne aufgenommen.

Ich kann da ein Beispiel nennen! Ich hatte bereits vor Jahren die

Idee, Wellness-Wochen am Arbeitsplatz anzubieten. Yoga vor

Arbeitsbeginn, Frühstück mit natürlichen Produkten, gesunder

E V E N T S

Zusammenarbeitsvereinbarungen der Sorell Hotels

[ew] «Am 28. Juni 1983!» Ohne nachzudenken,

kommt von Eraslan Demiriz die Antwort auf die Frage,

wann er in die Schweiz gekommen sei. Vorher hatte

er lange in Istanbul in der Gastronomie gearbeitet.

Seine erste Anstellung in der Schweiz fand Eraslan

Demiriz in einem kleinen Familienbetrieb, und spä-

ter wechselte er zu Eurest. Am 1. März 1997, mit der

Übernahme des UBS Restaurant Guggach, kam Eraslan

Demiriz zu den ZFV-Unternehmungen als Hilfskoch;

ein Jahr später wurde er zum Koch befördert.

Eraslan Demiriz arbeitet in der Küche des UBS

Restaurants Guggach zusammen mit fünf weiteren

Köchen. Er sagt von sich, er sei nicht nur Koch, sondern

«Allrounder». An einem normalen Arbeitstag fährt er

zuerst seine Frau zur Arbeit, und nach einem guten

Kaffee beginnt um 09.00 Uhr auch sein Arbeitstag.

Das UBS Sport- und Freizeitzentrum Guggach ist an

sieben Tagen in der Woche geöffnet, und normaler-

weise hat Eraslan Demiriz am Sonntag und Montag

frei. Er ist aber flexibel, und wenn es von den Arbeits-

kollegen her nötig ist, tauscht er auch gerne ab. Mit

den Arbeitskollegen hat Eraslan Demiriz ein sehr

gutes Verhältnis. Die Küchenbrigade ist ein konstruk-

tives Team, das Probleme ausdiskutiert und immer

auch versucht, eine Lösung zu finden.

Am 1. Oktober 2006 hat im UBS Restaurant Guggach

ein Konzeptwechsel stattgefunden; das Restaurant

ist seither bedient. Das bedeutet, dass die Küche

mehr Zeit benötigt, da «noch mehr fürs Auge» ange-

richtet werden muss. Dafür ist nun die Distanz des

Küchenpersonals zum Gast grösser als in der Selbst-

bedienung. Die Küche hatte die Umstellung aber

innert einer Woche im Griff, und der Ablauf ist nun

gut organisiert.

Eraslan Demiriz wurde 1964 in Sivas in Mittelana-

tolien (Türkei) geboren und gehört der Religions-

gruppe der Aleviten an. Er lebt mit seiner Frau, seinem

17-jährigen Sohn und der 13-jährigen Tochter in

Zürich-Schwamendingen und ist seit 2003 türkisch-

schweizerischer Doppelbürger. Als begeisterter Fami-

lienvater verbringt Eraslan Demiriz die Freizeit sehr

gerne zusammen mit seiner Familie, z.B. mit

Schwimmen, Spazieren und Kinobesuchen. Ausser-

dem ist er ein Fussball-Fan – nicht selber aktiv, aber

aktiver Fernsehkonsument. Als leidenschaftlicher

Koch bekocht Eraslan Demirz zudem seine Familie so

Aleviten bekennen sich zu Humanität und Demo-

kratie. Sie fallen in unserer modernen Gesellschaft

nicht auf und tragen keine spezielle Kleidung oder

Kopfbedeckung. Mann und Frau sind gleichberech-

tigt. Aleviten kennen keine Pflichtgebete und

benötigen zum Beten keinen besonderen Raum und

auch keine spezielle Zeit. Aleviten haben zu anderen

Religionen, Glaubensrichtungen und Ideologien ein

sehr offenes Verhältnis. Die Menschenrechte sowie

im speziellen die Meinungs- und Religionsfreiheit

werden von ihnen ausdrücklich bejaht.

Seehotel Kronenhof in Berlingen

Zwischen den Sorell Hotels und dem Seehotel Kronenhof in Berlingen,

das der Tertianum AG gehört, wurde eine Zusammenarbeitsvereinba-

rung abgeschlossen. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ZFV-

Unternehmungen und deren Angehörige (Eltern, Geschwister, Kinder

etc.) haben die Möglichkeit zu einem Mitarbeiter-Spezialpreis im

Seehotel Kronenhof zu übernachten. Dieser beträgt CHF 99.00 pro

Zimmer und Nacht.

Susanne Keller, Betriebsleiterin, und

Rolf Völlmin, Küchenchef – seit 10 Jah-

ren ein «Dream-Team». Zusammen mit

weiteren Jubilaren (siehe Seite 6).

Das Sorell Hotel Asora erstrahlt nach einer sanften Renovation

im Sommer 2006 in neuem Glanz!
Einige Impressionen – Ein Besuch lohnt sich!

In der Stahlgiesserei an der Mühlentalstrasse 80, 8200 Schaffhausen,

wird jeweils von Mittwoch bis Sonntag das Musical «Die Schwarzen

Brüder» aufgeführt. Pro Aufführung stehen 1‘000 Plätze zur Verfügung.

Die ZFV-Unternehmungen sind exklusiv für die gesamte Gastrono-

mie verantwortlich.

Ticketpreise von CHF 39.– bis CHF 119.–. Geschenkgutscheine und

Tickets bei allen üblichen Vorverkaufsstellen. Telefonische Bestellun-

gen: 0900 55 22 25 (CHF 1.00/Min.). Musicaltickets und ermässigte

Kombiangebote an Ihrem Bahnschalter, bei Manor, beim Rail Service

0900 300 300 (CHF 1.19/Min.) oder www.railaway.ch

Musical: «Die Schwarzen Brüder»

40 Aufführungen – vom 31. März bis 13. Mai 2007

ACHAT-HOTELS

Mit der deutschen ACHAT-Hotel-Gruppe ist auf

Anfang Jahr eine Zusammenarbeitsvereinbarung ab-

geschlossen worden, bei der es vor allem um die

bessere Vermarktung der Sorell und Sorellino Hotels

in Deutschland und Österreich geht.

(www.achat-hotels.de)

Buchungen können über die Sales-Verantwortliche der Sorell Hotels, Andrea Pietsch, vorgenommen werden.

Tel. 044 388 35 35 oder E-Mail: apietsch@sorellhotels.com


